
Mitmenschen aus inhrer Entrechtung heraus- Kriegsdienst verweigert un! wurden deswe-
zuhelfen, amı S1e endlıch als gleichberech- gen hingerichtet. Fur viele selen stellvertre-
tigte un! gleichgeachtete etfauite alle Dien- tend genannt der katholische Osterreicher
ste und Amter 1ın der ırche mıiıt ihnen teılen F'ranz Jägerstätter un! der evangelische
konnen. Christ Hermann tOor
Urc das Apostolische chreiben ınd N1ıC es cheıint lar se1ın, und WIrTr konnten
NUrTr Frauen, sondern uch die Manner her- eigentlich NSeIC Predigt abschließen, 1N-
ausgefordert! dem WIT noch einmal das funifite wIl1e-

derholen: otfen wirst Du nıcht!
Aber da g1bt ernstzunehmende Theolo-
gCNM, die uüuübersetzen dieses anders. VOor
em ist hler ennen der ekannte ]JUudi1-
che eologe Martın uDer, der schon VOT

1933 ubersetzt hat 9 9-  OT'! nN1ıC. Und dıe
sogenannte „‚Einheitsubersetzung‘‘, die 1
Auftrag der katholischen Bıiıischofe desNorbert Greinacher
deutschsprachıgen Raumes herausgegeben

oten Du nicht! wurde, uübersetzt ebenfalls „„Du sollst nNnıcC.
morden!‘‘

Ihese Predigt ber das UN, ıwurde Diese Übersetzung hat einıge gute Argu-
enptember 1988 ın der Diretrıich-Bon- mente fuür ıch Denn das Alte Lestament

hoeffer-Kiırche ın Tübingen-Waldhäuser-Ost ennn dıe Unterscheidung, die zumındest
genaltten. red untier urısten auch be1l uns gilt die nter-

scheıidung zwıschen Mord un:! Totschlag.
Im Kapıtel des Buches Exodus lesen WIT Und das Alte TLTestament ennn durchaus
(ın der Übersetzung VO  5 Walter ens ‚„„‚Gott Ausnahmen VO dem Toötungsverbot. So
hat geredet Dies iınd seline oOrtie Ich bın €el. ZU. e1isple gleich 1im nachsten Ka-
der Herr, Delin Gott Ich abe Dıch Aaus AÄgyp- pıte des Buches Exodus, 1mM Z Kapıtel, daß
ten gefuhrt, Du eın necht warst. ndere das, Wäas WI1T Totschlag neNnnen, Wal estra:
Gotter wirst Du VO 1U nıchten Nur wIrd, ber nNnıcC mıiıt der "T’odesstraife Und
IC oten wirst Du N1IıC. VO Moses wiıird berichtet, daß eınen agyp-
Die aC.  e, die un  N hler geht, ist lar iıschen Sklavenhalter getotet hat (Kx Z Hun
un:! eindeutig. oten wirst Du nıcht! Das Sogenannte heılıge rlege werden durchaus
el Wenn Du Dich auf diesen Gott we gerechtfertigt. Auch der Totschlag eines
einlaßt, WenNnn Du dem Bund, den mıit Sklaven WITrd unfier estimmten Vorausset-
Dır geschlossen hat, festhaltst, dann ast Du zungen Nn1ıC gesuhnt (Ex ZU, 21) Denn
nıe und nımmMer das ‚eC Deine Hand SC- die egrundung Der ater chadet ıch ja
gen das en eınes anderen Menschen selbst
erheben!: oten wirst Du nıcht! Die an ac spiıtzt ıch dadurch noch
IMS hat ın der Geschichte immer wıeder Men- einmal Z daß Jesus VO Nazaret dieses funi-
schen, Gruppen VON Menschen, relıg10se Ge- auf ungeheuere Weise verscharit
meılnschaften un! christlıche Kırchen SCHE- hat Be1i aus 5) lesen WIT ‚„Ihr abt
ben, die unter erufung aufdieses Gebot jeg- gehort, daß den en worden ist.
lıche Gewaltanwendung VO Menschen ge- Du sollst nNnıCcC. oten; Wel aber jemanden tO-
gecn Menschen absolut abgelehnt en! Oh- tet, soll dem Gericht verfallen eın Ich aber

jede usnahme! Die Mennoniten, die sage uch eder, der seinem Bruder uch
Quäaker un!: die Zeugen Jehovas ınd Be1l1- NU.:  I zurnt, soll dem Gericht verfallen se1n;
spiıele fur einen olchen absoluten Pazıfis- un! Wel seinem Bruder sa Du Dumm-
INU!  N Und diese Menschen un:! diese Kırchen kopf, soll dem Spruch des en ates VelIl-

verdiıenen MNSCIEC Hochachtung gcCn der fallen sSe1N; WeTr Der iıhm sa Du Narr!
soll dem Heuer der verfallen eın  CRadikalität, ın der S1e ottes ernst

nehmen. Auch 1m etzten rleg aben hr1- Wır stoßen 1ler w1e beı anderen ethischen
Sachverhalten auf die atsache, daß Jesussten unter erufung aufdasun den
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eın radıkaler Prophet Wal, welcher dıe sıttlı- hın den rıeg egıtimleren wollen. Vıelmehr
hen Forderungen, auch dıe uberkommenen gng ıhm darum, einer Zeıt, 1n der dau-
ethischen Prinzıpljen des en '1estamentes Tnd rlieg geführt wurde, diese Kriegsflut
mıt elnNner ungeneueren Scharfe, ja mıiıt einem einzudammen, indem Nur unter
KRıgor1ısmus sondergleıchen vertreten hat. ganz estimmten, lar formulierten ed1ın-
Dann aber trat ehr bald das e1n, W ds>s Max ist fur T1Sten moglıch, ıch
er, der egrunder der Religionssoziolo- UrcC einen rlıeg verteidigen.
gıe 1n Deutschland, die Veralltäglıiıchung des Einige ahrhunderte spater, 1mM Miıttelalter,
Charısmas genannt hat Miıt anderen Wor- hatten ıch VOTL em ın tahlıen die Stadtstaa-
te  3 Die Chrıstinnen un! Christen, die ersten ten entwickelt, Stadtrepubliken, mıt einem
chrıstlichen Gemeıilnmden aten ıch außeror- mächtigen Reprasentanten der Spitze.
entilıc. schwer damıit, die Radıkalıta: un!:! Was geschah Nun, WEnnn diese Manner Ty-
Strenge der ethıschen orderungen, WI1e S1e Tannen wurden, daser WeNnNn S1e e1b und
Jesus erkunde a  e; 1m Jltag, 1M ind1ıvı1- en der Burgerinnen un! Burger bedroh-
duellen und sozlalen alltaäglıchen en ten, Wenn S1e S1e folterten und umbrachten?

arf INa  w einen yrannen olen auteteverwirklıchen un:! ist geblieben DIS
Z eutigen Tag. An einıgen Beıispielen damals die rage Und '"Thomas VO: quın

und andere en diese rage unter bDe-mochte ich dies kurz aufzeıgen.
Das fing mıit der rage, ob der aa da- stimmten Voraussetzungen beJaht.

Vor em ın den ıtalhenıschen Kleinstaatenmals das Romische e1IC das ec habe,
cd1e J’odesstrafe verhangen, Iso ofen. des un! Jahrhunderts tellte ıch dar-

uüuber hınaus dann dıe rage nach der eth1-Paulus bejaht diese rage Im KRKomerbrief 13,
lesen WIT „„Die staatlıche ewalt sStie 1 schen EKrlaubtheit eiıner Revolutıon, das

Dıienste ottes und verlangt, dalß Du das (zuU- heißt eines au  N gewaltsamen Kampfen her-
tust. Wenn Du aber Boses LUST, furchte vorgegangenen ecnsels der Verfassungen

1C. Denn nıcht hne TUN! tragt S1Ee das diesen Staaten Die Kırchen en ıch
Schwert Sıie STE 1mM Diıienste ottes un! ehr schwer mıiıt der Beantwortung dieser
vollstreckt das Urteıil dem, der Boses rage bıs auf den eutigen Tag, weıl sS1e ın

Okumenischer Gemeinsamkeit ehr oft einen
ehr bald danach tellte ıch fur die Christin- konservatiıven, beharrenden Grundzug ha-
1E  e und T1Sten die rage nach der ınd1ıv7- ben Aber dennoch gab immer wıeder
duellen Notwehr. arf ich als Christ ewalt Theologen, iwa den spanıschen Dominı-
anwenden, ja darf 1C. einen anderen oten, kaner artolome de ına (er VO et-
Wl meın eigenesenTO. pate- 1527 bıs iwa die den sogenannten
StTeNSs eıt Augustin en d1ie Kırchenvater Probabıilismus vertraten, den INa  ®} auf dıe
untier estimmten Voraussetzungen diese Formel bringen kann: Man muß dem Neuen
rage beJaht. 1Ne Chance geben! In dieser Tradıtion STE
Und dann kam cd1e eıt der germanıschen aps aul NiL-, WEEenn 1967 ın seiner ENZY-
Volkerwanderungen, die iıhren Hohepunkt „Populorum progress10‘‘ chrıeb ‚„ Je-
1 bıs ahrhundert erreichten. Die BeT- de Revolution duSgCNOMMEN 1 der
manıschen Stamme SCH d U}  N dem stien eindeutigen und Jangen Dauer der ewalt-
nach dem enun! Westen kuropas Durtf- herrschaft, die die Grundrechte der Person
ten dıe dort ansassıgen Menschen und tam- schwer verleiz un!: dem Gemeimwohl des

ıch diese Volker verteidigen? Landes ernsten Schaden ZUIU; ZEU:
Durften S1e einen rleg fuhren? Duriften S1e Unrecht, brıingt LEeUE torungen des
toten? Gleichgewichts mıt sıch, ruit Neue Zerrut-
In cdi1eser Situation, die WIT.  1C schwanger tung hervor‘‘ (Nr 31l)
VON Kriegen WAaärl, hat Augustinus selne Machen WIT einen großen Sprung 1n
Theorie VO gerechten Kr1ıeg entwickelt. Jahrhundert, 1n die e1t des Natıonalsozlalıs-
Diese Theoriıe 1st bıs auf den eutigen Jag I11LUS Wır wı1ssen, w1ıe chrıstliche Frauen un:
außerordentlich umstrıtten Ich melıne aber, Manner, W1e Nıchtchristen ıch 1mM 1ıder-
daß INa  5 ugustinus N1ıC. gerecht WwIrd, STIaN den Nationalsozialismus immer
Wenn INa  m ıhm unterstellt, abe einfach- wıeder die Tage geste en urfen WIr
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Gewalt anwenden der nıcht? urfen WITr tO- Christinnen un! T1Sten gerade 1ın der heu-
ten? Mussen WIT nN1IC. vielleicht Oga: toten? igen e1t brauchen, ist dies 1C. einen Ka-
Wır konnen eutfe noch nachlesen, W1e S1e davergehorsam, nıicht einen blınden T1g-
mıiıt dieser Tage en:! Auch hler keıtsgehorsam, sondern 1Ne ethısche han-

tasıe. Das el Wır mussen lernen, unsselen exemplarısch fur viele andere wel Na-
INe  _ genannt auf evangelıscher Ee1tLe der iImmer wıeder VO.  5 CUuUEe fragen: Wiıe Vel-

Mann, nach dem diese iırche benannt WUT- mittle ich dıe wiıichtigen ethischen Normen
de, 1eifr1ıCc. Bonhoeffer Auf katholischer der ehn ebote, W1e vermuittle 1C. die
elıte Hred Delp S1e en ıch unter ent- strengen ethiıschen Normen der Bergpredigt
setzlichen Gewissensqualen dem Ent- mıit den Anforderungen un Heraus{iforde-

rIrungen unNnseTeTr eutigenelschluß durchgerungen: Wır mussen oten,
noch größeres nhneıl verhındern. Konkret Was el. eute hler un Jetz fur

mich un! uns das ’  oten wiırst Duotifen wirst Du nıcht! So lautet das funifite Ge-
N1ıC angesichts des permanenten unger-bot Gilt 1Iso dieses ottes Ooder gilt kriıeges unNnseTes reichen Nordens dennıcht?

An diesem Punkt WI1Ee Del en anderen Ge- en uden, eiINes Krıeges, dem jahrlıc
schatzungsweilse 25 Millıonen Hungertoteofen wıird unNns eines VO  5 euthic.
ZU. pier fallen? Luther hat dieses funiteDie ist keın Nachschlagewerk, dem ich

erklart ‚„„Wır sollen Gott furchtenfur jede Situation des menschlichen Lebens
un! leben, dalß WIr uULNsSsSeIien Nachstenıne eENaAUE Verhaltensanweisung entneh-
seinemel keinen Schaden noch e1d Lun,IN  - kann. erade 1ın meılıner ırche hat INa.
sondern ıhm helfen un! fordern In en LOdies über ahrhunderte INCAUTC gemeınt bensnoten!‘‘ Wıe reCc. hat! Das gilt geradeun! ıne Kasuilstik entwıickelt S1e hat ıch

selbst adı absurdum geführt Die ehn Gebo- uch 1m 1n  1C auf dıe agung des ‚„Inter-
natıonalen Wahrungsfonds‘‘ un: der ‚, Welt-WI1e uch die ethischen Forderungen des

Jesus VO  5 Nazaret ınd nNn1ıC. VO  5 der Art, bank‘‘ 1n Berlın nde dieses onats
Denn diese internatıonalen Institutionendaß ich fuüur jeden einzelnen all lar un!: ein-

deutig ablesen kann, W1e ich mich jetz kon- werden mıiıt daruber entscheıden, ob die
Campesinas un:! Campes1inos 1ın den enkret verhalten soll

Der Gott, den das Alte un! Neue Testament Perus und die ewochneriınnen un! ewonNn-
NnerTr der Sahara verhungern werden derbezeugen, ist keın Gott, der Sklaven will, die

StumMM un! TUr seinen Geboten gehorchen. Nn1ıC
Und Was el. NSe 5  oten wirst DuEr wıll keinen „Pawlowschen Hund: , der

auf einen estimmten außeren Impuls hın nıcht!‘‘ angesichts der atsache, daß Kılo-
metfier VO  w hler ın Großengstingen sechsautomatiıisch reaglert. Der Gott Jahwes, der

Gott, den Jesus verkundet, wıll freıe Men- ance-Raketen statıonlert SInd, die 1Ne
Reichweite DIS iwa Ulm der ugsburg ha-schen, wıll N1ıC Knechte, Ssondern Freun-

de Daraufhat 1eirıc Bonhoeffer mıiıt eCc. ben un ZUSaM MENSCNOMME: die Vernich-
tungskraft VO  5 iwa HıroshimabombeniImmer wıieder hingewlesen: Unser Gott ist aufwelisen? Und diese sechs ance-RaketenN1ıC eın ‚„„deus machıina‘‘, ist kein Luk- werden NU. WwW1e INna. verharmlosend Sagt,kenbüßer, der dort auftaucht, WITr nN1ıC. modernisıiert: S1ie werden ersetizt Wr diemehr weıterwiıissen. Sondern ist eın Gott, ATACMS-Raketen, die dann bıs In die eut-der uns ın die Verantwortung, 1n d1iıe Mundıiıg-

keit, die TrTeıiher hıneın entlaßt.
che Demokratische epublı reichen WeTl -
den un nNn1IC 11U. atomare, sondern uch

el. dies N1C. daß WITr machen konnen, blologische, chemische un konventionelle
Was WIT wollen? el. dies, die ehn ebote W aflfen twıragen konnen. Diıie einzıge richtige
der Beliebigkeit, der ıllkur preisgeben? Antwort auf diese rage hat die ersamm-
Gerade dies nNıC. (5anz 1m Gegenteil! Unse- lung des Weltkirchenrates VO  - Vancouver

Verantwortung wIrd viel großer, NSsSeIe 1m TEe 1983 gegeben ‚‚Das Konzept der
Freiheit wIırd herausgefordert, MNSCIC Mun- Abschreckung, dessen Glaubwurdigkeıit VO  _

digkeit ın Anspruch g  MMECN, amı aber der Moglıchkeıit des Einsatzes VO Atomwaf-
auch NSeTe Muhe viel groößer Was WIT als fen abhangt, ist aQUus moralıschen Grunden
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abzulehnen un! ngeeılıgnet, Friıeden un! S1- thematisıert. Eıne verbındende erspektive
cherne!l!| langfristig wahren. Die Herstel- 1 Sinne ınes Problemaufrisses soll das e1IN-
Jung un! Stationierung VO  S Kernwalien eıtende Kapitel vermitteln, 1n dem unter
WI1e deren Eınsatz ınd Verbrechen die verschlıedenen aktuellen spekten das SPDan-
Menschheıit.‘‘ nungstraäachtige Verhaltnıs VO.  . ırche, eli-
Jesus hat VO  S seinem Gott, dem Gott Abra- gıon un! Gesellscha: erortert WITrd. Eın sol-

her eflex1ıonshorı1ızont ist nach ttohams, Isaaks un! Jakobs bezeugt, daß eın
Gott ist, der ebendig ist ‚Kr ist doch keın abdıngbar, wıll die Praktische Theologie
Gott VO.: oten, sondern VO  5 Lebenden  .6 (Lk nN1ıC. einer bloß angewandten Ekklesiolo-

gıe degenerıleren, sondern ihrer genulinen2 9 38) Unser Gott ist eın lebendiger Gott,
der en chaf{ft, der en wıll Nach MO Au{fgabe nachkommen, namlıch dıe rage

en halten ‚„„Wıe MU. ırche 1mM KOnNn-hannes 1 9 saJesus: ‚„Ich bın gekommen,
amı S1e das en en un ın Lext VO  - elıgıon Uun!: mundıgen ubjekten
en* Jjeweıls aussehen, Ww1e muß S1e begriıffen WEeTlI -

Die Au{fgabe VO unNns Christinnen un!: hrı1- den, welche ufgaben kommen auf S1e zud)u
Wiıe 1ım ersten and programmatiıschten ıst, dieses unNns VO  ; Gott geschenkte e

ben uüten, bewahren, en argelegt, Z1e tto der herkommlichen
halten un:! en weıterzugeben, mıiıt en sektoralen G'Gliederung seiner Diszıplın ın

einzelne Unterdisziplinen 1Ne perspektivI1-unNnseIren Kraften un! Siıinnen.
Im uch Deuteronomıum stellt Moses S@e1- che Gliederung VOL (Hermeneutik, ei{i0-

r1k, etc.) Diese ıIn der Reflex1ion derNe Volk dıe rage „Hiermit lege ich dır
eute das enun! das uC. den 'L’od und verschlıedenen praktısch-theologıschen Wa

tiıgkeıiten Z nwendung bringen undas Ungluck VOr  06 (Dtn 3 $ 15)
Entscheiden WIT uUunNns fur das Leben! Dann ihre Bedeutung aufzuzeıgen, ist 1ne der Iel-
wIird auch unNns die Verheißung des Moses tenden Absıchten des zweıten Bandes

Erfullung gehen ‚„„‚Wenn du aufdie ebote Insgesamt MNEeUMN Handlungsfelder bzw atıg-
des Herrn, deines ottes, auf dıe 1C dıch keiten werden ausgewählt: Je zweımal WEeTlI -

den Handlungsfifelder unter den Stichworteneute verpilichte, Orst, indem du den
Herrn, deinen Gott, lıebst, auf seıinen egen ‚„„Lernen‘‘ (zum einen Erwachsenenbildung/

Jugendarbeıt; 7AUE anderen KRelıgionsunter-gehs un: auf se1ine ebote, Gesetze un
Rechtsvorschriften achtest, dann wirst du le- richt/Konfirmandenarbeit) und ‚„„‚Helfen‘‘
ben un! zahlreich werden, und der Herr, (zum einen Seelsorge/Beratung; YALN ande-
deın Gott, wırd dich 1n dem Land, 1n das du 1  > Sozilalgesetzgebung/Diakonie/Entwick-
hineinzıehst, ın Besıtz nehmen, SCH- Jungshıiılfe gebundelt. tto betont d1e

CNSEC usammengehorıgkeıt VO.  - Lernen un!nen  .. (Dtn 3 9 16)
elfen verstanden als Prozesse gegenseıtl-
geT Bezıehung als fundamentalen ed1ıin-

des Lebens; VOermarkıeren S1Ee
nach ınm Nn1ıC. zufallıg „‚durchgängig das
Profil jener Praxıs, die 1ın der Pra  iıschen
eologıe ZUL Debatte steht‘‘ Eıs folgen
dann funf weıtere Kapıtel untier den 1C

Perspektiven fur die astora. worten ‚„‚ Verstandigen‘‘ (Generationen/Öku-
mene/Männer un! Frauen), 99  e  en un

ert Otto, Handlungsfelder der Pra  ıschen chreiben  .. (Reden/Sprache/Predigt), ‚„„Deu-eologıe, Chr Kalser Verlag, unchen ten (Lebensgeschichte/Taufe/Trauung),1983, 3088 Seıiten. ‚Felern‘‘ (Fest/Gottesdienst/Kindergottes-
Der ‚„„‚Grundlegung‘ (vgl Dıakonla 1 9 1983, diıenst), ‚„Kooperleren‘‘ ommunıkatıve
211) hat der Maınzer evangelısche Prakti- Praxis/Laien/Pfarrerinnen und Pfarrer)
che eologe tto nunmehr den zweıten Diese Zusammenstellung wıll keineswegs
and seliner Gresamtdarstellung selner theo- exklusıv un! umfassend verstanden werden,
logischen Dıszıpliın folgen lassen, der zentra- 1mM Gegenteıil: Ausdrucklich wıird ZU. einen
le praktısch-theologische Handlungsfelder auf Verknupfungen der einzelnen Hand-
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